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Der Weltkrieg .

Tie Kämpfe im Westen .
Die Kämpfe um Upern .

)( Berlin , 16 . Dez . lieber die neuen Kämpfe bei Iper » be -

richtet , laut „Voss. Ztg .", „Daily Chrouicle" : Die Deutschen
eröffnete« ihren Angriff mit einem scharfen Bo in b a r d e m e n t

' aus St . Elvi. Die Deutschen, die aus gepanzerten Wage« ein

heftiges Feuer gaben, zwangen die Verbündete », sich
zurückzuziehen .

Ein Landsieg unserer Mariue .
) ( Berlin , 16 . Dez. lieber einen Landsieg unserer Marine

berichtet die „Krenzzeitnng" aus dem Große» Hauptquartier
vom 16. Dez . : Am 11 . Nov. hat eine ganze französische
Division bei Lombartzhde, nördlich Nieuport> einen Durch -

bruch zu versuchen beabsichtigt . 11 Bataillone Matrosen -
artillerie und Marineinfanterie kamen dem Feind zuvor,
» nd gingen im Sturm voran , ein Z,iarineinfanteriebataillo « mit
entfalteter Fahne , gegen die starke französische Stellung an. Da
der Düuenflugsand Gewehre und Maschinengewehre teilweise
unverwendbar machte, entschied das Bajonett und nach
blutigem Gefecht warfen unsere 6000 die 15Ü00 Franzosen
i n die Flucht . Die Franzosen ließen eine große Masse von
Tote » und Verwundeten auf dem Schlachtfeld und verloren über

■8 00 Gefangene , darunter viele Offiziere.
Der Kriegsberichterstatter der „Kreuzzeitung " jagt dazu :

5uv den Heldengeist unserer Offiziere ist es kennzeichnend , daß
.vir bei 200 Toten 14 Offiziere verloren hoben, die in
Ostend feierlich bestattet worden sind . Auf die verbündeten
,Heinde , namentlich auf die Franzosen selbst, hat dieser Landsieg
unserer Marine den tiefsten Eindruck gemacht .

24000 Mann in 3 Tage« verloren .
Berlin , 1K. Dez. „Daily Chronicle " meldet, wie der

„L»kal--A»zeiger" über Rotterdam erfährt , unterm 15. Dez . aus
Dünkirchen, daß die Verkündeten bei den jüngsten Kamp -
»' <« 24 090 Man » in 3 Tagen ver lor >eu haben.

Traurige Lage der Bevölkerung in Ostende und Brügge ?
Berlin , 16. Dez . Dem „Nieuwe Rotterdamsche Conrant "

wird, tvie da# „B , SC .
" aus Rotterdam erfährt , gemeldet: Aus

Erzählungen von Leuten , die aus Ostende und Brügge zurück-
lekehrt sind, gehe hervor , daß die Lage dort traurig sei .
Zeit dem 7 . Dezember sei k e i n B r o t mehr zu haben., und die

Bevölkerung müsse sich ausschließlich von Kartoffeln er-
nähren . Am 10 . Dezember wurde die Straßenbeleuchtung ein-
siestellt imö es sei auch untersagt worden, Gas in den Häusern zu
v rennen , wenn eS nicht zum Kochen gebraucht werde. Die Per -
K-neu, welche Belgien verlassen, müssen das Gold und Silber in
Papiergeld umwechseln , denn es sei streng untersagt .
Geldmünzen ausBelgien . auszuführen .

Englands Ostkllste von der deutschen Flotte beschoffen.
WTB . Berlin , 16. Dez. Te i l e unserer Hochs erst reit -

kräfte haben einen Borstoß an der englischen Ost -

k ü st e gemacht und am 18. Dez . früh die beiden befestigten
Küstenplätze Searborough und Hartlepool beschossen.
Heber den weitere» Verlauf der Unternehmungen können zurzeit
noch keine Mitteilungen gemacht werden.

Der Chef des Admiralstabes :
von Pohl . —

Berli », 17. Dez. Nach englischen Meldungen sind in
Hartlepool über zwanzig Personen getötet ,
achtzig verwundet und beträchtlicher Schaden angerichtet
worden . Der Gasometer brennt . Die Beschießung der
Festung West -Hartlepool begann zwischen 8 und 9 Uhr früh . In
Searborough sind zwei Kirchen beschädigt . Mehrere Dächer
sind eingestürzt. In Whitby soll die h i st o r i s ch e Abtei teil-

weise zerstört sein. Die Bevölkerung flieht in das Innere des
Landes .

* * *

Searborough ist eine Seestadt im Nordbezirk von
Aorkshire (England ) mit ca . 38 OVO Einwohnern . Es ist der be-
suchteste Badeort Nvrdenglands . -

Hartlepool , das in der englischen Grafschaft Durham
liegt , besteht aus dem eigentlichen Hartlepool auf steiler Halb -
insel mit 23 OVO Einwohnern und dem jenseits der ausgedehnten
Docks liegenden West-Hartlepool mit 63 OVO Einwohnern .
Hartlepool ist als Hafenplatz bedeutend.

W h i t b y liegt wie Scarborouhg im Nordbezirk von
Uorkfhire, ist gleichzeitig beliebtes Seebad und wichtigster Hasen
der Heringsflotte . Die Stadt , die 12000 Einwohner hat , besitzt
ailch eine Schiffswerft .

* * *

Weitere Einzelheiten der Beschießung.
London , 17 . Dez. (Reuter ) . Nach weiteren Mitteilungen

über die Beschießung von Searborough war das Wetter
neblig als die Beschießung begann . Viele Frauen und Kinder
eilten iu Nachtkleider» auf dir Straße . Es verlautet , daß 50
Schüsse abgegeben wurden . Aus Hull wird berichtet,
daß die Behörden von Searborough zu früher Stunde die Nach -
richt von dem geplanten Angriff auf die Küste empfingen . Die
Verteidigung wurde sorgfältig vorbereitet . Alle Einheiten , Ar-
tillerie und Infanterie , befanden sich auf dem Posten . — „Eve-

»ing Chronicle" iu New -Castle meldet: Man glaubt , daß drek
deutsche Kreuzer an der Beschießung von Hartlepool teilnahmen .
Kaum hatten sie das Feuer eröffnet, als sie von 4 englische «
Zerstörern « » gegriffen wurde».

0 London, 17. Dez. Ein Lokomotivführer berichtet,
daß er gesehen habe, wie i» Searborough drei Schorn st eine
zertrümmert wnrde». — Aus Whitby wird gemeldet
daß zwei Kreuzer den Ort stark b e s ch o s s e n, die Signal -
statio» und eine Anzahl Häuser zerstörte» u»d die historische
Abtei zum Teil zerstörte». Eine Person wurde getötet . Die
Kreuzer entfernte » sich später i» nordöstlicher Richtung .

Das war die richtige deutsche Antwort auf den Seekampf
bei den Falklandinseln l 38 englische Schiffe hatten sich damals
aufgemacht, um 4 deutsche Schisse in den Grund zu bohren ! Als
die Kunde von diesem englischen „Seeheldenstück" und dem
ruhmvollen Ende unserer tapferen Brüder im fernen Südmeer
zu uns nach Deutschland drang , da hat sich die Faust jedes Deut -
schen in Schmerz und Wut zusammengeballt, in den Herze»
unserer Seeleute aber lebte von dem Tage an nur die eine
brennende Hoffnung , daß der Dag der Rache und Vergeltung
für Falkland so bald als möglich kommen mögel

Und es ist schneller gekommen, als jeder gedacht. Zum
zweitenmal haben deutsche Kanonen gegen die Küste von Groß¬
britannien gedonnert und haben das feige Krämervolk , das da so
sicher geduckt hinter dem grauen Wall der Meeresflut saß , und
seine Schlachten auf dem Festland von Söldnern ausfechten ließ,
aus feine? insularen Ruhe emporgeschreckt . Und diesmal haben die
deutschen Schiffsgeschütze noch besser und wirksamer geschossen
als bei Aarmouth . Gegen die englischen Küstenplatze wurden dw
Rehre erfolgreich gerichtet , und die Bevölkerung floh in daZ
Innere des Landes .

Dieser Vorstoß der deutschen Flotte , der von einer unver -
gleichlichen Kühnheit und Kaltblütigkeit unserer Marine zeugt,
wird zweifellos einen großen Eindruck in England selbst wie im
ganzen Ausland machen . Durch den kecken Angriff auf Iarmouth
war die englische Flotte vor solchen deutschen Vorstößen gewarnt .
Trotzdem ist es den Deutschen wiedernm gelungen , unbemerkt
durch die Nordsee bisvordieMitte der englische »
Ost k ü st e zu gelangen , trotz aller Kiistenwachschisse und aller
Sperrminenketten . Au spät wurde die englische Flotte alarmiert .
Sie war nicht mehr imstande, die Beschießung der Küstenstädte zu
verhindern . Das ist das moerbeherrschende Großbritannien , das
trotz seiner gewaltigen Kriegsflotte seine eigene Küste nicht ein-
mal wirksam schützen kann . Das bald vor Dover , bald am West -
ausgang des Kanals , bald oben bei Schottland , bald an der Mitte
feiner breiten Ostküste von deutschen Kriegsschiffen bedroht ist !

Nach den neuesten Meldungen sind die so kühn vorgedrunge -
nen deutschen .Kreuzer von der englischen Flotte angegriffen wor-
den. Es hat sich ein Seegefecht entwickelt, über dessen Ausgang
aber zur Zeit noch nichts bekannt ist .

Land des Rechtes , Land des Lichtes,
Land des Schwertes und Gedichtes . .
Daß dich Gott in Gnaden hüte ,
Herzblatt du der Weltenblüte !

VAkerwehre , Stevn der Ehre,
Daß du strahlst von Meer 31t Moere
Und dein Wort sei fern und nah
Und dein Schwert , Germania !

Moritz Graf von Strachwi !

Wieder unser !
Roman aus Straßburgs Übergangszeit .

Lon Erica Grupe - Lörcher , Mannheim .
(Nachdruck verboten .)

^ Neuntes Kapitel .
„D ie L i eb e h ö re t ni m m e r a u f.

"

Nvonne hielt mit klopfendem .Herzen einen Brief von Leroi
der Hand . Zum HMeit Male seit seinem Fortgang schrieb er

chr . Sie mar heute allein zur Stadt gefahren und hatte ihren' ragen erst in einer Stunde vor ihr elterliches Haus bestellt . Sie
war tief verschleiert zum Postamt gegangen , um Lcrois Brief
abzuholen. Dann schlug sie eine der schmalen winkligen Straßen

ü . in der Nähe zum Flnß hinabführten . Mehrmals blieb sie
der Straße , in der nur armes Volk und schmutzige Althändler

ahnten , stehen, als ringe sie mit einer schweren Last . Ihr Herz
. t zerrissen von Schmerzen, von Zweifeln, von qualvollen

- iageit . Und niemandem durfte sie sagen , was sie bewegte.
Drunten am Fluß weitete sich die Straße zum Staden , der

^ngs Äes Users entlang führte . Es tat ihr wohl, daß der
- tabot fast einsam dalag . Durchsichtige feuchte Nebel senkten sich
f - die Wasserfläche . Die Witterung trug die eigenartige Stirn -
l der Uckergangswochen zwischen Nachwinter und Vor-
' nchling . Drunten auf dem Fluß schwammen in kleinen Ent -
° c»ungen die langgezogenen Waschhäuser . Zu beiden Seiten

offenen Waschpütschen knieten, hintereinander die Frauen in

mit Stroh aufgelegten Kistchen und rieben die vor ihnen liegen -
den Wäschestücke mit Bürsten oder schwenkten sie im vorbei-
strömenden Fluß . Es war eine harte und anstrengende Arbeit ,
besonders bei Kälte .

Und doch blieb Wonne einen Moment mit einem Gefühl des
Neides stehen und sah zu den Frauen hinab . Was wußten diese
Frauen , die im Frondienst des Alltags ihren geraden , vorgezeich -
neben Dienst taten , von den Konflikten und iuneren Kämpfen , in
denen sie stand? Seitdem L-eroi fort war , kam sie innerlich nicht
zur Ruhe . Sie hatte gehofft, mit -der Zeit überwinden zu können.
Aber ihre Sehnsucht nach Leroi war immer größer geworden.
Anfangs ging sie wie eine Nachtlvandlerin dahin , nur von dem
einen Gefühl beherrscht, daß sie den geliebten Mann niemals
wiedersehen würde . Als Pierre ihre müde Apathie auffiel und
er mit Fragen in sie drang , wurde sie noch unglücklicher .

Sie wachte wie aus einem Tramnzustand auf , und begann sich
in Fragen zu zerquälen . Sie fühlte , daß ihr der Boden unter
den Füßen zu wanken drohte. Sie begann in ihrem Hause
heimatlos zu werden , alle Liebe und ruhige Güte von Pierre
prallte ab an ihrem Sehnsuchtsschrei nach Leroi . Die Ahnungs -
losigkeit ihres Gatten ließ sie zu der Ueberzeugung kommen, daß
die ganze Sachlage für sie entwürdigend war .

So hatte Leroi auf seine Briefe geantwortet , aber in ihren
Briefen ihm nicht gestanden, wie sehr sie um ihn litt . Heute aber
schreb er zum dritten Male : „Wenn Dil wüßtest, wie schön es
hier in Lyon ist ! Es gibt eben nur cm Frankreich ! Und welch
zielbewußtes , politisches Leben , welches Nationalgefühl hier
herrscht ! Was bedeutet Euer Tasteil im Elsaß, Euer Fragen nach
zwei Seiten ! Komm hierher , Geliebte, in den Sonnenschein
unseres Südens , und ich wende für Dein Glück sorgen !"

Sie blieb ani Geländer stehen nnd sah gedankenlos auf den
Fluß . „Ich werde kommen! " antwortete sie im stillen, „es ist
die einzige Konsequenz, die ich ziehen kann . , , Und der Entschluß
wuchs riesengroß vor ihr auf . Es war -der etnKge Weg , um
diesem entwürdigenden Zwitterzustand ein Ende zu bereiten .

Plötzlich bemerkte sie , daß sie dem alten Rohanschen Schlosse
gegenüber stand, das sich jdnseits des Flusses mit seiner breiten
Terrasse an das^ Ufer lagerte . In den boben Fenstern die
Dämmerung . Sri dachte cm jene Stunde Mischen Taq um

Nacht, als am Morgen der Kapitulation Pierre sie im bischöf¬
lichen Schlosse aus ihrem beendeten Pflegeramt hinweggeführt
hatte . Sie dachte daran , wie er ihr zum erstenmal«! von seiner
Liebe , von seiner Bitte gesprochen hatte , auf rlm zu warten . Auch
daran dachte sie , wie sie im ersten Impuls seine Werbung hatte
ablehnen wollen . Der erste Impuls war stets der vichtige und
natürlichste. Sie hatte nicht gewagt, Pierre seine Bitte abzu-
schlagen , weil sie ihn tief verletzen würde . 9hm rächte sich an ihr
das furchtbare Wagnis : eine Ehe ohne innere Ueberzeugung ,
ohne wirkliche Liebe zu schlichen.

Nun war die Liebe in ihr Löben getreten . Und weil es
das Verhängnis wollte, daß ein Dritter es war , der ihre Ehe
spaltete , mußte sie Pierre anfgeben. Denn sie glaubte viel mehr
die Kraft zu haben, aus ihrer Ehe zu gehen,

' als ihre Liebe zu
vernichten. —

Einige Tage später trat sie Pierre allein gegenüber und'

sprach von ihrem Entschluß . Und der große starke Mann , der
mutig und ruhig während der Belagerung in den furchtbarsten
Nächten auf den Wüllen ausgehalten hatte , ließ sich auf einen
Stuhl nieder und lehnte den Kopf auf die Tischplatte , als sei er
zermalmt .

Ganz unbeweglich saß er da , mit festgeschlossene» Augen,
mit festgeschlossenen Lippen . Er machte gar keinen Versuch,
Fvonne zu unterbrechen oder sie umzustimmen. Er fühlte , d« r5
in dieser stillen sanften Frau unter der dämonischen Kraft der
Liebe ein eiserner Wille erwacht war . Nie hatte er an Yvonnes
Liebe gezweifelt Ihre weiche anmutige und liebenswürdige Art
hatte ihn glauben lassen, daß sie ihm ihre Liebe schenkte. Nu »
aber staunte er entsetzt vor der Liebeskraft , die sie entfaltete , und
die sie zu einem andern trieb .

Stumm und regungslos lauschte er ihr , wie jemand , der
unter einem schmerzvollen Hieb zusammengebrochen ist, und sich
vor Betäubung nicht zu erheben vermag . Sie ging mit lang -
samen Schritten im Zimmer auf und ab und sprach ruhig , in
kurzen Absätzen . Und je länger sie sprach , desto Karer und ruhig «
wurde sie. Immer klarer sah sie ihren Weg vorgezercknet, eS gab
für sie keinen Zweifel mehr.



Der offizielle englische Bericht, ä
0 London , 17. Dez . Die Admiralität teilt mit : vnne wichtige

dr« tjche Flottenbewegvng fand gestern früh in der Nordsee
statt. Scarborough und Hartlepool wurden b e
schössen . Unsere Flottillen sind an verschiedenen Punkten in
kämpfe verwickelt . Die Aktiv » wird fortgesetzt .• * *

Pretzstimme «.
WTB . Berlin, 17. Dez. - Zu der Beschießung befestigt« eugkrscher

Äüst>.'nplätze "
heißt es im »Berliner Tageblatt " : Aehnlich w-ie

bei, dem Vorstoß aus Uarmouth am 4. November haben unsere Streit -
kräste abermals die minendurchseicht « Rordsee durch -
q u e r t, um englische befestigte Plätze zu beschieß« ! . Es scheid, daß
unsere Schiffe von dem englischen Küstenpatrouillenbootengesichtet wur»
den und diese sogleich größere Streitkräfte alarmierten .
Wir sehen mit Spannung werteren Nachrichten entgegen .

In der „Deutschen Tageszeitung " wird dieser erneut«
Vorstoß demscher Seestreitkräfte nach der englischen Küste mit großer
Genugtuung begrüßt , ganz besonders jetzt unmittelbar nach dem Gefecht
bei den FaMandinfeln. Großbritannien umd die ganze Welt mögen
daraus ihre Schlußfolgerungen auf den Geist und den Willen ziehen ,
die in der deutschen Marine und in der SeSriegSleitung leben.

Die . Berliner Neuesten Nachrichten " lagen: Diesmal
ist eS nicht nur ein einziger Kreuzerstreich mit flüchtigem Granaten»
Wurf, sondern beide befestigte Hafen Plätze sind ausgiebig
beschossen worden . Für den Schneid unserer Flotte und shve Am»
HvisfÄust ist dieser Vedeutende Vorstoß ein neuer Beleg.

Die „Börsenzeitung " rühmt den HeIdengeist , der wie
« iser Heer auch uuseve Marine beseele . Das deutsche Vordringen wer-
den unsere lieben englischen Vettern im Vertrauen auf die Wachsam«
Seit ihrer Riesonfiotte uaid ihren umfangreichen Minenschutz wohl kaum
gr

möglich gehalten haben . Aber deutscher Seemannsmut achtet keine
inen und keinen Ueber-Dreadnought und die eisernen Grüße, die

»nsere Schiffsgeschütze der englischen Küste zugesandt haben , mögen
vielleicht als Vorboten großer Ereignisse gelten können .

Von den östlichen Kriegsschauplätzen .
Die Kämpfe in Galizien und Pole « .

WTB . Wien , 1k. Dez . Amtlich wird derlautbart vom 1k.
Dez .. mittags :

In Galizien und Südpole « wird der zurück -
gehende Fei » d ans der ganzen Front verfolgt . Bei Lisko ,
Kraöno , Jaslo und im Bialatale leisteten gestern russische
Kräfte Widerstand. Im Dunajeztale drangeu unsere Trup -
Heu kämpfend bis Zakliczyn vor. Auch Bochnia ist wieder
ton uns genom m >eu . In S ü dpv l 'en mußten die feind -
lichcn Nachhuten überall nach kurzem Kampfe vor de« Verbünde -
fc« weichen.

In den Karpathen haben die Russen die Vorrücknng im
Latorczatale noch nicht aufgegeben . Im oberen Tale der
Wadmandnaer -Bhftrzyfa wnrde ein Angriff der Feiude
zurückgewiesen.

Die Besatzung von ' Przemysl unternahm eine«
neuerlichen grvhen Ausfall , bei den» sich uugarische Land-
wehr durch Erstürmung eines Stützpunktes mit Drahthinder -
stiften auszeichnete . Wir gewöhnlich wurden Gefangene and er-
beutete Maschinengewehre in die Festung gebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs :
v . Höf er , Generalmajor .

X Berlin , 16. Dez . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
erfährt aus B u k a r e st : Der Kriegsberichterstatter der „Nowoje
Wremja " meldet ans R u f f i f ch-P ölen , wie der „Universal "
aus Petersburg erfährt , daß die russische Offensive
vollkommen gescheitert fei . Die russischen Truppe «
tesinden sich in einer äußerst kritischen Lage . Dies ist
der ungeheure « Wucht und Stoßkraft der Hindenbnrg -Offensive
zuzuschreiben. Die Verpflegung und Verproviantieruug der
russischen Truppen stößt auf beinahe unüberwindliche
Schwierigkeit « , da die Truppen von den Dentschen öst-
lich und westlich bedroht werden . Nur eine verzweifelte , unge -
ahnt starke Anstrengung oder der vollständige allgemeine Rückzug
kau« die Russen aus dieser Lage retten . Ans jeden Fall aber
wird es sehr große Opfer fordern . Diese Meldung
des russischen Blattes , die der Zensnr vor dem Erscheinen «icht
vorgelegt worden war , hat in Petersburg die verzweifelte Stim -
mnng noch vergrößert . Die „Nowoje Wremja " wurde auf
Anordnung des Gouverneurs polizeilich beschlagnahmt .

* Mailand , 16. Dez . Nach einer Meldung des „ Seco
'
lo " aus

Petersburg geht in GaliAen eine starke österreichisch -
ungarische Konteroffensive vom Nordabhang der
Karpathen in. der Gegend von Dolina südlich vom Flusse Stryiaus . Di« Kämpfe südlich von Krakau dauern an .

* % *

Die Russen ohne Eisenbahnnetz.* Berlin , 16 . Dez . Die „Times " melden über die Lage im
Osten , wie die „Deutsche Tageszeitung " aus Rotterdam erfährt ,daß es den Russen n i ch t g e l u n ge n ist, Potat von der Deut¬
schen . zu «einigen , reicht weil sie feine Truppen hatten , oder es anMut gemangelt habe , sondern wegen der schlechten Bahn -
Verbindung « n . Diese Schwierigkeit werde sich noch stärkerfühlbar machen , wenn das russische Heer erneut an der GrenzeSchlesiens stehe (?) . Zwei russische Heere seien zweimal mit
schweren Verlust en zurückgetrieben warben , und
ẑ var nur aus dem einzigen Grit ade , weil die Eisenbahnen den
Deutscheil Gelegenheit gaben , unerwartet für entscheidende Augen -bl ' cke Truppen zusammenzuziehen . Die Russen mußtenEisenoahnen tn allen Teilen Polens anlegen , westlich vom Mittel -
lauf der Weichsel , und zwar täglich 16 bis

'
20 Kilometer .

Ungeheures Elevd in Russisch-Pole « .* l6 . 2}e3 . Ter „Messagero " veröffentlicht , einerMeldung des „Lokalanzeigers " aus Rom zufolge , ein Telegramm«us Warschau , das das Elend in R us si s ch-P ol " nschildert . Das Thermometer ist auf 8 Grad Kälte gesunken
Hunderte von Verwundeten treffen täglich in Warschauein . Viele von ihren , haben Starrkrampf und erfrorene
Gliedmaßen . Dazu kommen zahlreiche verarmte ^ Flucht -
linge ; 15000 von ihnen fallen schon der Armenpflege zur Last .Das Land , das für eine Milliarde Getreide erzeugt , ist eines
großen Teiles seines Viehbestandes beraubt . An
Lebensmitteln ist Mangel , die Kohlen -, Metall - und Textil -
inÄustrie sind lahmMlegt , weil die Kohlenbezirke in den
Händen der Deutschen sind . Ueber 300000 Arbeiter sind
brotlos . In Skiern -etvice herrscht Hungersnot . Die Hälfteder j ü d i s ch e n E i n w o h n e r , die den ganzen Handel inne -
hatten , sind wegen Spionogeverdachts ausgewiesen , alleibre Läden sind geplündert und zerstört . Die Deut -
scheu kennen — so behauptet der Korrespondent — durch ihr aus¬
gebreitetes Spionagesystem den Viehbestand jedes einzelnen Ge -
Höftes un5 benutzen bei Requisitionen ihre Kenntnisse . DieseTatsache wird den Juden zur Last gelegt .

Tie Türkei im Weltlrieg .
SÖSTS. Ko« sta»tliu >pej, 17 . Dez . Amtlich wird gemeldet :

Die Kämpse, die seit mehrcreu Tage « an der Ostgreaze des Lila -
jets Wo « andauerten , habe« zu « « serea Gunsten geendet.
Die Stelluugea bei Sarai , die vom Feind erbittert verteidigt
wurde«, find «ach einer Umfassuugsbeweguu « «« serer Truppen
i« u « sere Häade gefallen . Der Feind zieht sich in der
Richtung ans Kotur zurück, verfolgt von unserer Kavallerie .
Unsere Truppen sind in Sarai eingezogen . Ein englischer
Kreuzer hat vergeblich einen unserer Wachttürme zwischen
Jaffa « ad Gaza beschossen. Der russische Kreuzer „As -
kold " hat zwei kleine Schiffe vor Beirut in den Grund gebohrt.
Der Verlust des alte« Kasernenschiffes „Messudije " ist «ach eiuer
endgültigen Untersuchung entweder der Berührung mit einer ab-
getriebenen Mine oder einem gegen dieses 'Schiff geschleuderten
Torpedo zuzuschreiben.

Ein englisches Unterseeboot in den Dardanellen .
) ( London , 16 . Dez . Die Admiralität teilt mit : Das eng -

tische Unterseeboot „B 11 " fuhr gestern in die Dardanel -
l e n ein und tauchte trotz starker Strömung und fünf Reihen von
Minen hindurch unb torped ierte das türkische Panzer -
schiff „M a s s u d i j e"

, welches das Minenfeld bewachte . Ob¬
wohl es vom Feuer der feindlichen Artillerie verfolgt wurde ,kehrte das Unterseeboot völlig unversehrt zurück , nachdem es
wiederholt getaucht wa -r und neun Stunden hintereinanderunter Wasser blieb . Das letzte Mal , als es an die Oberflächekam , sah es , daß die „Massudije " am Hinterteile sank.

» • »
Ter heilige Krieg .

* Berli «, IL. Dez . Das „Berl . Tagebl ." meldet aus Ao« >
stantinopel : Der Scheich vonGhasal , dessen Gebiet sich süd-
lich von Bagdad bis zum persischen Golf erstreckt und dessen
Unterstützung die Engländer erkauft haben , ist , wie verlautet , von
seinen Brüdern ermordet worden. 40000 Krieger , über
die er verfügte , haben jetzt den Engländern den Krieg
erklärt . In Darfur , im südlichen Sudan , hat die Bevölke -
rung den Kampf gegen die Engländer aufgenommen .

Der heilige Krieg in Albanien .
Berlin , 17. Dez . Nach der Wiener „Reichspost " hätte Essad

Pascha in Albanien de« heiligen Krieg verkünden lassen, worauf
25000 Alba « iU ? i « Serbien eingefallen feie« .

»

Griechenland dementiert .
: l : Athen , 16 . Dez . Di « „Agence dÄthenes " ist ermächtigt ,die Nachricht auf das entschiedenste zu dementieren , daß

Gerüchten zufolge die griechische Regierung beabsich-
tige . zu der Besetzung des Gebietes von M o na st i r zu
schreiten , sowie , daß hierfür bestimmte Truppen schon jetzt bereit
geholten würden .

Die Serben in Belgrad .
* Mailand , 16 . Dez . Aus Nisch wird gemeldet : König

Peter ist an der Spitze ssiner Truppen mit den Prinzen Georg
und Alexander in Belgrad wieder eingezogen . Im Dom
fanö ein feierliches Teideum statt . Alle serbischen Flüchtlinge wur -
de« zur Rückkehr aufgefordert .

Peinliche Enthüllungen in Tosia .
* Berlin , 16. Dez . Nach Meldungen aus Sofia hat , wie

dem «Lokalanzeiger " aus Mailand depeschiert wird , der bisherige
Agent der russischen Gesandtschast in Sofia , S i w a l ck, eine
Flugschrift veröffentlicht mit dem Titel „Nieder mit der
Maske "

. Sie enthält zahlreiche geheime Dokumente
der russischen Gesandtschaft , in denen die b ulgaren -
feindliche Politik Rußlands klar zutage tritt . Die
Veröffentlichung hat in Bulgarien ungeheures Aussehen und
unter den Nussenfreunden grenzenlos Bestürzung erregt . Der
russische Gesandte hat bei der bulgarischen Regierung dl« B e -
schlag nähme der Schrift nachgesucht .

Tie Lage im Kongo nnd in Kantern «.
) 1( Paris , 16 . Dez . Kolonialminister Donmergue hat

im „Petit Parisien " die Lage im Kongo und in Kamerun
auseinandergesetzt . Darnach operiere « dort gleichzeitig drei
starke Kolonnen . Die erste, aus französischen u« d eng-
Iischen Truppen bestehend, unter dem Befehl des englischen
Generals Dolcll , operiert längs der Küste und nahm Duala -
Victoria und die Fnukenftation Kamina in Togo ei«. Die
zweite Kolo « « e hatte das durch de« Kongovertrag abge°
tretene Gebiet wieder zu erobern und dabei heftigeKämpfe
z« bestehen, wurde aber von belgischen Truppen wirksam
unterstützt. Die dritte Kolonne , englische und französische
Truppen unter General Largeau , hat Kusseri eingenommen .
Die Verbündeten haben ihre bisherige « Erfolge über die Deut -
fchen erst nach schweren Kämpfen errungen .

Der englische Katzenjammer .
* London, 16 . Dez, Der militärische Mitarbeiter der

Times " schreibt : Der Krieg kann mir mit dem schließlichen
Siege dier Verbündeten enden , da 250 Millionen Menschen unter
sonst gleichen Bedingungen 115 Millionen schlagen müssen . Wenn
wir aber nicht die Ereignisse beschleunigen können , so könnten die
gebrachten Opfer den von den Besiegten erreichbaren Koinpsn -
satiawen die Wage halten , sodaßwir aus dem Siegkeinen Nutzen ziehen würden . Der von den E n g-
ländern begangene Fehler ist haichtsächlich mangel -
hafte Vorbereitung . Diesie Dinge müssen am Ende des
Krieges untersucht werden . Wenn gewisse Leute das erhalten ,was sie verdienen . werden sie gehängt werden . Wenn alle
Ziele des Krieges erreicht werden sollen , kann uns das mehrere
Jahre kosten . Wir können von unseren neuen Rekruten
vor dem nächsten Februar keinen Gebrauch machen . Indiesem größten aller Kriege kommen vier Monate nach dem Aus -
bruch fünf Mann in, England cui-f jeden Kämpfer an der Front ;
so lange wir dieses Verhältn -is nicht umkehren können , vermögenwir den Krieg nicht so kräftig zu führen , wie wir sollten . Der
Feldzug in Ostafrika war besonders armselig . Es isteine Enttäuschung , daß der Krieg gegen die deutschen afri -
konischen Kolonien nicht besser geplant und rafcher durchgeführt
wurde . Der ZZerfasser glaubt , Frankreich habe nicht so viel
Soldaten in die Kampflinie gebracht , als es tatsächlich besitzt und
führt , das auf den Mangel an Ausrüstungsgegeu -
st ä n d e n zurück . Die Russen wiederum seien infolge mangel -
hafte ? Verbindungen sehr im Nachteil . Die Verbündeten müßten
mehr wn als bisher und müßten es besser km .

Zur Seeschlacht bei de» Faltlands -Ivsel ».
* Kol « , 16. Dez. Aus Rotterdam wird gemeldet : Der

Jubel in den englischen Blättern üb« der! Seesieg bei den
Falklands vnseln ist einstimmig , ein unverkennbar gedämpf -
ter , denn einerseits schämt man sich der riesigen Ueber -
macht , womit die paar Kreuzer schließlich zur Strecke gebracht
wurden und andererseits fällt es allgemein auf , dcch die Regie -
rung noch immer keine Einzelheiten vewffentlicbi
und sogar darüber schweigt, welche Schiffe an dem Kampf .,
teilgenommen haben . Auffallend ist es auch, daß die Zensur die
Meldungen amerikanischer Blatter , daß die Verbündete
Fleute indem ungleichen Kampfe mehrere Kreuzer
verloren und einen starken Verlust an Menschenleben gehabt
hätte , hat passieren lassen . Das Mißtrauen ist umso größer ,als bis heute noch nicht der Verlust des riesigen Schlachtschiffes .
„ Audacius " amtlich bekannt gegeben - wurde . Fern « ist man
auch darüber verstimmt , daß es trotz der gewaltigen Uebermacht
anscheinend der „Dresden " gelungen ist, sich der UmKamme -
rung zu entziehen und aus dem Gesichtskreise der englisch-
japanischen Flotte zu entschwinden . Man befürchtet , daß es der
„Dresden " gelingen wird , nach De u tsch °S üd we sta f r ika
zu entkommen , wo ihre Mannschaft eine w i l l k o m-
mene Verstärkung der dort stehenden deutschen Streik
kräfte bilden wird .

Die Stimmung in de » Vereinigten Staaten .
* London , 16 . Dez . Die „Morning Post " berichtet aus

Washington vom 13 . Dezember : -Der Zusammen tritt
des Kongresses ermöglicht es , die St i m m u n g des Landes
abzuschätzen. Die Kongreßmitglieder kommen frisch aus den
Wahlkreisen ; viele Geschäftsleute u . Politiker , die ohne offizielle
Verbindung mit dem Kongreß an seinen Arbeiten interessiert
sind , versammeln sich hier und stehen in direkter Fühlung mit
■der engeren Heimat . Es ist klar , daß in den letzten Monaten
eine gewisse Reaktion gegen England « nge- t
treten ist . Vier Ursachen waren hier wirksam : die deutsche
Aufklärungsarbeit in Ame r i ka , des Aerger über die
Einschränkungen durch die Eingriffe der englischen Zensur , der
Eindruck , daß England die Unionstaaten einfach zu seinem eige;neu Vorteil benutze , und schließlich die Vorstellung , daß. wäh^
rend Belgien durch die britische Diplomatie leiden mußte , und
ein Opfer des Kampfes wurde . England nichts für diesesLand tut .

I n Newyork ist die Stimmung entschieden für bis
Verbündeten , doch nicht eirrstimmig , und Newyork ist nichtAmerika . Die Deutschen sind gut organisiert ; ihre Tätigkeit
hatte Erfolg , namentlich im mittleren Weiften, Ivo sie ihre Arbeit
konzentrieren . Das Ergebniis der deutschen Propaganda ist . daß
Gesetzentwürfe in beiden Häusern des Kongresses einge -
bracht wurden , um den Verkauf militärischer Ar -
t i k e l an die Verbündeten zu verhindern , ferner ein starker
Getomn der Republikaner in den letzten Wahlen , indem sich der
deutsche Einfluß gegen die Demokraten wendete , außer wen «der demokratische ^ ndiibat ein Deutscher w &r . Die englische
Zensur schadet der englischen Sache ganz besonders durch di«
Unterdrückung des Berichts über den Untergang des „Audarious ".Sie schuf dadurch Mißtrauen gegen die Londoner Veröfsentlichuy '
gen überhaupt .

*

: : London , 16 . Dez. Der Korrespondent der „ Time »" irt
Washington meldet : Das Newyorker „Journal of Comerce " be-.
klagt sich über die infolge der englischen Kontrebande -
Politik entstehende Schwierigkeit , ununterbrochene
U. eberfahrten für neutrale Schiffe mit amerikani -
s ch e m Fleisch und anderen Lebensmitteln nach Rotterdam
durchzusetzen . Alle großen Fleischexporteure seien durch die
Zurückhaltung der Fleischsendungen betroffen worden und sie
überschwemmten das Staatsdepartement mit Protesten . Die
Korrespondenz schließt den Bericht mit folgenden Sätzen : „Die
Frage der Rückwirkung unserer Handelspolitik auf die Vereinig -
ten Staaten verlangt dringend eine rasche , sorgfältige Beachtung ,wenn nicht den deutschen Propagandisten eine wertvolle Waffe
in die Hände gespielt werden soll . Der Kongreß steht unaufhör -
lich unter dem Druck der Kupfen > und Fleischinteressenten sowie
von Fabrikanten von Wolle , Gummi , Metallwaren und anderen
Waren , die unser Embargo auf die Ausfuhr van Gummi . Wolle
und anderen Rohmaterialien nach den Vereinigten Staaten mit
beträchtlicher Unannehmlichkeit bedroht . Diese Ruhelosigkeit

innt sich in den Artikeln der Presse über unsere extreme Kontra
andepolitik widerzuspiegeln .

"

) ; ( Washington , 16. Dez . Das Reutersche Bureau meldet :
Es ist ein Wettbewerb für acht neue Unterseeboote
ausgeschrieben worden , wovon eines ein Deplazement von -925
Tonnen und eine Schnelligkeit von 21 Knoten haben soll. Nur
zwei Bewerber sind aufgetreten . Die Electric
Boat Co . hat den niedrigsten Preis für ein großes Unterseeboot
mit 1 350 000 Dollar , Lake Kubmarine Co . den niedrigsten Preis
für raH kleinste Unterseeboot ' zur Hasenverteidigung mit 376 00Q
Dollar für ein Schiff von 289 Tonnen .

Die „Franksnrter Zeitung " nnd
die Schweizer Neutralität .

WTB . Bern , 16 . Dez . Amtlich wird gemeldet : Die
« Frankfurter Zeitung " kommt in ihrer Nummer 347,
Erstes Morgonblatt , auf die behauptete Verletzung der Neu -
tralität der Schweiz durch den britischen Gesandten
Graut Duff zurück . Die Darstellung der genannten Zeitung
fußt auf einem nicht für die Presse geschriebenen Brief öeZ
Oberstleutnants Edwin Emerson , des Kriegskorrespondi iitett
der „Newyork World " : Der genannte Korrespondent versichert ,
daß alle Behauptungen seines Brieses auf Tatsachen basieren und
daß er bereit sei , die Wahrheit seiner Behauptungen unter Eid
zu bezeugen . — Das politische Departement stellt dem.«
gegenüber fest : 1 . daß der englische Gesandte niemals das Art*
sinnen an den Bundesrat stellte , daß französische oder englische
funkentelegraphische Arbeiter die rädiotekgraphischen Ein ? ich«
tungen auf dem St . Gotthard für die Dauer des gegenwärt ir . it
Krieges übernehmen sollten , um sie für . Kriegszwecke zu i>t>
nutzen : 2 . daß hierüber niemals eine Besprechung des eng > i -
schen Gesandten mit dem Bundesrat Motto oder irgcub
einem anderen Mitglied des Bundesrats stattfand , und daß d .i» '
mit auch alle Behauptungen über eine angebliche aufgeriY ?
Szene unter den Genannten hinfällig sind : 3 . daß ke i netjei
Gesuch an die englische Regierung gerichtet wurde , sie mixHe
ihren Gesandten abberufen ; 4 . es ist selbstverständlich , d
Bundesrat Motta weder Emerson noch irgend einen anderen
Herrn von diesem gar nicht erfolgtem . „Zwischenfall " unterrich - "
konnie oder unterrichtet hat . daß übrigens Bundesrat Motta ix ;
genannten Herrn niemals gesehen oder gesprochen hat , ihm
auch entgegen der in dem Bericht aufgestellten Behauptung
keinerlei Mitteilung machen konnte . Das Dementi wird daher
in seinem ganzen Umfange aufrecht erhalten . — Wer hat nun
recht?



I

' Verschiedene Nachrichten.
Urteil eines schwedischen Offiziers über die deutsche Ar« ee.

) ; ( Stockholms 17 . Dez. Der Chef der schwedischen Kriegs-
le für Offiziersaspmanten, Oberstleutnant Bureng , der sich

Jn Monate lang auf den Kriegsschauplätzen auf deutscher Seite
aufgehalten hat, hat dem „Astendladet " seine Erfahrungen und
Eindrücke mitgeteilt . Er sagt : Deutschlands militari -
sche Hilfsmittel halte ich für fast unerschöpflich .
Es ist unmöglich , daran zu zweifeln , daß die deutsche Armee im
Stande wäre , noch größere Aufgaben als diejenigen , vor denen
sie heute steht , zu lösen . Diese bestimmt vorgetragene Auffassung

. fre§ Oberstleutnants beruht auf seiner Kenntnis von der Organa -
4

saiion des Ersatzwesens und den Ausrüstungsmöglichkeiten der
■ deutschen Armee . Er meint, anstatt der Ermattung, die nion nach

ten fortdauernden Kämpfen dieser 4 Monate zu entarten geneigt
Alvesen fei , befinde sich die K r a f t der de u t f che n H i I f s-
mittel zu Wasser und zu Lande in steter Steige -
ru ng . Er sei fest überzeugt , daß Deutschlands gegenwärtige
Feinde es militärisch nicht besiegen könnten. Zu dieser Auf-
Mung des Oberstleutnants trägt zum Teil die Volksstim -
VU n g , die er in Deutschland bemerkt hat, bei , zum Teil auch
be : Umstand , daß man sich in Deutschland auch auf vorüber -' Höhendes Mißgeschick für die deutschen Armeen gefaßt gemacht
und Maßregeln getroffen hat, daß ein solches nur von kurzer
Lauer sein könnte.

Phantasie eines französischen Admirals.
Kopenhagen , 16 . Dez. Admiral Degouy behandelt in der

„Revue de deux Mondes" die Frage eines Angriffs der
Allierten auf den Kieler Hafen . Der Verfasse«
vieint , ein solcher Angriff könne notwendig werden , um einen
Operationsplunkt zu 'haben , der näher der deutschen Reichshaupt -
stadt sei . Am schwierigsten fei die Landung s frage . Eine
Landung an der Nordseeküste Schleswigs sei fast unmöglich
wegen der vielen kleinen Inseln und des Fehlens aller See -
zeichen. ^ Günstigere Landungsbedingungen biete die Ostsee -
ku sie Schleswigs , Waes viele Fjords mit niedrigen Ge-
wässern gebe, doch sei es gefährlich , da die dänischen Belte durch
Minen gesperrt werden Könnten. Ganz anders würde sich die
Sache stellen, wenn Dänemark sich unter den kriegführenden
Staaten befände , doch sei diese Frage zu delikat , um näher
erörtert zu werden . Die Alliierten würden jedenfalls nicht die

- Neutralität Dänemarks durch einen Skrni>ung§l>ernKf> auf däni-
, schein Gebiet verletzen . — Und. während man in England über

solche Probleme brütet, beschießt die deutsche Flotte die britische
Küste !

Die „Explosion" auf dem englische» Schlachtschiff „Bulwark ".
I MTB . London , 16. Dez. (Nicht amtlich .) Die Admiralität

hat angezeigt, daß die Kommission , die den Untergang des
Schlachtschiffes „Bulwark" zu untersuchen hatte, zudem
Schluß gekommen ist, daß die Explosion auf S e l b st e n t-
zündung der an Bord befindlichen Munition zurückzuführen
ist. Es liegen keine Anzeichen dafür vor , die die Annahme
stützen würden, daß die Explosion durch Verrat an Bord des
Schiffes od« infolge sinvr Aktion des Feindes entstanden ist .

Echt englisch.
* Rotterdam, 16. Dez . Die trt Belgien und Holland ver-

streuten englischen Agenten arbeiten mit Hochdruck, um die B e l-
gier zu Massenauswanderungen nach England
zu bewegen . Allerdings sucht man dann in England die einge-
wanderten militärtauglichen Belgier zum Eintritt in das b r i-
tische Söldnerheer zu pressen.

Das starke Przemysl.
Bndapest , 15 . Dez . „Eft" meldet : In Satoralja UjHely in

Oberungam landet« ein aus PrzemhÄ kommender Militär -
f l i e g e r, der in einem großen Sturm dorthin verschlagen
wurde. Er erklärte , Przemysl fei ebenso stark und
unversehrt wie am ersten Tag der Belagerung. Nicht das
geringste Terrain ist verloren . Das VerteidigungHeer liegt in
ständig vorgeschobener Stellung und unternimmt täglich Angriffe
niit glänzendem Erßolg . Die Soldaten sind guter Laune und
fassen die Lage romantisch auf . Sie treiben Späße. Die Lebens »
mittel sind reichlich vorhanden , auch für die Gefangenem , weshalb
eine Aushungerung unmöglich ist. Die Leitung ist überzeugt,
daß die Einnahm« unmöglich ist .

Aus dem GroWerzogtiim .
Amtliche Nachrichten .

* Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und des Aus -
wärtigen ist Rechtsanwalt August W i e l a n d t in Bonrrdorf, der seine
Zulassung beim Landgericht Waldshut und beim Amtsgericht Bonn »
darf aufgegeben hat , als Rechtsanwalt beim Amtsgericht Lörrach und
Äeichzeitig beim Landgericht Freiburg mit dem Wohnsitz in Lörrach zu -
«eioffen worden .* Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen wurde Bau -« sipektor Ludwig Hopp in Basel n«ch Lörrach versetzt.

* Die Generaldireltion der Staatseisenbahnen hat den Bausekretär««»Wärter Friedrich M euser in Karlsruhe zum Bausekretär ernannt.
» * *

W Mannheim , 16 . Dez . Das Grotzh. Bezirksamt hat den Verkauf
glicher Feuerw ^ rkskörper an Silvester und Neujahr strengverboten .

V Mannheim , 16 . Dez . Der bekannte einarmige Dauerschwimmer^ vl ? rat von hier , der im letzten Sommer im Floßhafen einen Knaben
Tode des Ertrinkens gerettet hatte, erhielt für diese Tat die Ret -

iilngsmedaille .
t Heidelberg , 16. Dez . Heute vormittag ist hier ein Transportfem 3 60 gefangenen russischen Offizieren angekommen .

fon ihnen wurden 180 dem hiesigen Gefangenenlager , in welchem sichichon französische Offiziere befinden , untergebracht , und 180 wurden1:qch Villi «igen weitertransportiert .
% Heidelberg , 17 . Dez . Am heutigen Donnerstag beging der in

^kttflkkreifen weit bekannte Lehrer der Musikwissenschaft an der Heidel-
s^rger Universität, Generalmusikdirektor Prof . Dr . Phil . W o l f r u m,>nuen »0. Geburtstag . Prof . Wolfrum stammt aus Oberfranken
^
'no wirkt feit 1884 an der hiesigem Universität . Er gründete den aka-

.Aschen Musikverein und den Heidelberger Bachverein , deren
^fPUttgett weit über das badische Land hinaus bekannt sind. Z
^

'« frum, der Ehrendoktor der Heidewerger Universität ist, ist1 » rtKche Seele des Heidelberger Musiklebens .
z - + Wertheim , 16. Dez . In Gamburg ist im 79 . LebensjahrKarl Krug gestorben . Der Entschlafene war 63 Jahre^ Nester und Inhaber des Zähringer Löwenordens 1 . Klasse . '
. BTB . Pforzheim , 17 . Dez . Gesteon wurden hier auf Veranlassung» ^̂ eneraAommandos des 14. Armeekorps 14 Franzosen von
x

'
Pflichtigem Alter , welche seit einiger Zeit hier Aufenthalt genom -

^
harten , festgenommen und ins Gefängnis verbracht. Bis -' bannte^ vie Franzosen und Russen, welche während deS Krieges ,

^ ^ uinentlich , seitdem ihnen der Aufenthalt in verschiedenen anderen
! Badens nTvi -prfnrtt hirtr fvpivw f̂nnrinpn trvmpn firfi Hn.TTTfrtrt̂-»̂

• int ^ ltndegg bei Radolfzell . 16 . Dez . Dieser Tage wurde hier die
» *_ _

e ^ reuz -Schwester Maria Lang unter militärischen
letzten Ruhe bestattet . Die Echivester war in Nord»

JjJHlreKb bei Ausübung ihres schweren Berufe ? lebensgefähr »
fcj / verletzt worden . Ihr Wunsch, nach Randegg Mlrücktrvnspor-
l *e ift

1 f̂min*e erfüllt werden . Räch 14tägigem schwerem Lei-~ - P dann hier gestorben . An der Beerdigung nahm der"" und eme große AnKchv Ortsbewohner teil . Die Bawi -

hostoache de« Ehrendienst und gab über de«
\tex drei Salven ab.

Seit Ende November such ans dem
angenr Franzosen and

Grab der Roten Kre
-I- Stetten a. k. M„ 10. Dez.

Truppenübungsplatz Heuberg 200
860 russische und polnische Zivilgefangene untergebracht .

$ Konstanz , 16. Dez . In der Heizungsanlage der hiesigen Ober -
real schule fiel dem Schuldiener Max Rebholz ein eiferner Schür -
backen so unglücklich auf de» Kopf , daß der Schuldiener an der schweren
Verletzung starb .

Auf dem Felde der Ehre gefallene Badener.
Den Tod fürs Vaterland starben : Uoff. im Res .-

Regt . 109 Lakai Leo Keller , Uoff. d . R . im Regt . 112 Bank-
beamter EmU Bruder , Kriegsfreiw . Max Leon u . Ingenieur
Mathäus Änton Schmidt meye r , samtliche von Karlsruhe ,
Oskar Schreiber von Ettlingen , Gefr . Hermann T h i e m e
und Uoff. Johannes Zinn vom Pion . -Bat . Nr . 14, Musk . im
Regt . 169 Emil Walter , Ritter des Eisernen Kreuzes , von
Kehl. Reservist Adolf v . De schwanden von Offenburg , Grsn .
im Regt . 109 Oskar Haber st roh von Triberg , Vizewachtm.
d . R. Älbert Sch m i d e r, Ritter des Eisernen Kreuzes , van Zell-
Hornersbach , Johann Arm brüst er von Freiburg , Landwehr -
mann Stefan Mangold von Merdingen , Gustav E b i von
Strittberg . Uo . d . R . im Regt . 114 Hauptl . Edmund W e <i chert
in Wischst Res. im Regt . 114 Reisender Albert Mayer von
Konstanz, Uo . d . R . im Regt . 114 Wilhelm Buchegger von
Böblingen » Res . im Regt . 114 August Ohmer von Langenrain
und Gren . im Regt . 109 Alois Roth von Dettingen .

Die militärische Vorbereitung der Jugend.
(Von Professor B r o ß m e r.)

In einem zweiten Erlaß w-eäst das K r ie g s m i n i st e r i u m
darauf hin , daß die Tätigkeit der I u g e n d w e h r e n als eine
unmittelbare Vorschule für den Dien st des
Heeres und der Marine aufgefaßt werden soll . Nur dann
«wird das zur Sicherung des Vaterlandes erwünschte Ziel er-
reicht werden können, wenn alle Kreise der deutschen Jugend in
einheitlicher Arbeit und echter Kameradschaft, ohne jede Trennung
nach Konfession und Lehranstalten sich zusammenfinden. Es wird
nicht zu umgehen fem , daß durch die heutigen Jugendwehren
die Bestrebungen der schon lange bestehenden Jugendorganisatio -
nen gestört oder geschwächt wenden . Aber es ist dies in dieser
ernsten Zeit nicht zu vermeiden , in der die Selbsterhaltung des
deutschen Volkes und deutschen Wesens die erste Aufgabe ist . Da
aber die militärische Vorbereitung im Rahmen der nun aller -
wärts ausblühenden Jugendwelhren nur für die Dauer des
Kriegszustandes gilt , werden die alten Jugendorganisationen in
der folgenden Friedenszeit nach ihren erprobten Grundsätzen
die Arbeit weiterführen können.

Damit das verdienstvolle Wirken der bewährten , staatlichen
Jugendpflege nicht gänzlich ausgeschaltet wird , sollen die Jugend¬
lichen nach dem Vorschlag des Kviegsministevinms an einem be-
stimmten Wochentag (Mittwoch) versammelt werden. Ob dies
am Nachmittag oder in den Abendstunden erfolgen kann, hängt
von den örtlichen Verhältnissen ab . Die Benützung der staat-
lichen und städtischen Turnhallen werden die zustündigen Be -
Hörden gerne gestatten. Die Freimachung eines weiteren
Uebungsnachmittags wäre sehr erwünscht , wird aber in gewerb-
lichen Kreisen , die während der KriegsHeit die Hilfe der Lehr-
finge besonders nötig haben, ans geschäftliche !? Gründen anf
Widerstand stoßen. Größere Marsch- und Geländeübungen sollen
an jedem zweiten Sonntag im Monat stattfinden , so daß immer -
hin noch zwei Sonntage zur Pflege körperlicher Uebungen
innerhalb >der übrigen Vereine zur Verfügung stehen . In diesem
Zusammenhang erklärt das Kriegsministerium , daß ,iuch in fünf -
tigen Friedenszeiten ein Nachmittag eines Werktags für körper-
lache Uebungen der gesamten Jugend anzustreben sei . Es ist dies
jedoch eine Frage , die unbedingt im Verein mit den Handels -
und Handwerkskammern erörtert werden muß . Vielleicht läßt sichder sehnliche Wunsch erfüllen , ist den Lchrplan der Gewerbe- und
Fortbildungsschulen auch turnerischen Unterricht aufzunehmen .

Wie bei allen Organisationen der Jugendpflege ist die
Führerfrage auch bei der Jugendwehr von größter Wichtigkeit.
Zur Heranbildung der notwendigen Zahl geschickter Führer hatder Jungdeutschlandbund Fuhrerkurse abgehalten , die
überall gute Erfolge gezeitigt haben. Alis diesen Weg deutet auchdas Kriegsmiinifterium hin und empfiehlt die nahen Weih -
n a ch t s f e r i e n als eine paffende Zeit . Die Haftpflicht der
Führer und die Entschädigung der Jugendlichen ini Falle eines
Unfalls während der Uebungsftunden wird von zentraler Stelle
aus geregelt . Den Führern und den Mitgbiedern der Jugend -
abteilungen wird für die Teilnahme an den Uckungen währendder Kriegszeit Eisenbahnsahrt zum Militärpreis gewährt Die
Fahrkosten trägt die Militärverwalwng . Das preußische Mini -
sberium für Handel uiid Gewerbe hat bestimmt, daß wenn es fürdie Erreichung des Ziels notloendig erscheint , der Fortbildurigs -
Unterricht der Schüler über 16 Jahren aus zwei Wochenstunden
beschränkt werden kann. Die freigcwordenen Stunden müssen dann
in lehrplanmäßiger Form zum vorbereitenden, militärischen
Unterricht verwendet werden.

«Das Kriegsministerium betont ausdrücklich , daß Partei -
politische Beeinflussung während des Dienstes der militäri -
schen Vorbereitung nicht stattfinden darf . Das Erziehungsziel
besteht in der natürlichen Entwicklung wahrhafter Charaktere ,die Luft und Freude zur körperlichen Betätigung haben und das
tiefe Bewußtsein einer heiligen Pflichterfüllung gegen das Vater -
laiid in sich tragen .

Ans »er Resiiieii ;.
* Karlsruhe, 17. Dezember 19 ! 4.

---« Der Schutz des Eisernen Kreuzes. Von einer amtlichenStelle in Berlin wird folgende Bekanntmachung erlassen : Nach-
bildungen , die mit dem Eisernen Kreuz verwechslnngsfähig sindund in ähnlicher Weise getrogen werden, dürfen von Unbefugten
ebensowenig wie der Orden selbst getragen werden. Die Träger
solcher Nachbildungen setzen sich der Gefahr einer Bestrafungauf Grund des Par . 360 des Strafgesetzbuches aus .

= Erkundigungen über deutsche Kriegsgefangene im Aus -
land . Personen , welche sich wegen Ermittelunsen und Aus -
künften , u . s. f. an das internationale Komitee des Roten
Kreuzes in Genf mit Beziehung auf deutsche Kriegs -
gefangene int Auslande wenden, müssen zur sibnelleren Erledi -
gung ihres Gesuches durchaus folgendes beachten : Sie müssen die
Gesuche sehr l e s e r l i cl> auf Briefpapier von großem Format
(kaufmänn -isches Format ) schreiben . Der Umschlag muß einfachdie Adresse tragen : „Rotes Kveiiz (Croix-rouge) , Agence des
Prisionniers de guerre Genf (Schweiz ) "

. Der Umschlagmuß offenbleiben . Der Brief ist u n fra n ki e r t obzu -
senden, es ist für Antwort keine Briefmarke , kein Rückschein und
Leine Antwort -Postkarte beizufügen. Die Briefe an das Rote
Kreuz in Genf und von ihm sind portofrei . Niemals sind Post -
karten zu Schreiben an das Rote Kreuz zu verwenden.

t Weihnachtsgrüße und Neujahrswunsche für unsere Krieger . GinWort der AnfmunterunH und des Dankes sollte jeder zu Weihnachtenund Reujahr seinen Angehöriqen ins Feld schicken. Hierzu werden als
werwovste PuAikation die „Weihnachtsgrütze " und .̂Nenjahrswünsche ",Gedichte don Walter Bloem d. I . — einem >sohn des durch seineKr >egSromane weichin bekannten Schriftstellers Dr . Walter Bloem —
Liebe und Anklang finden . Die Gedichte, die als zweifarbige Post¬

karten der Beriag für Boltsknnst, Ruh. Krutsl. Swllgar : . hevaus-
bracht«, wurde» von Emil Schlegel mit sinnigen Jllustratioaen mn.
gebe« .

im Grvtzh. S »nfer »atorim » für Mufik. Die Bortragsübnngen des
Schuljahres 1314/15 hohen am Mittwoch den 16 . Dezeniber ihr« ! An-
fang genommen . Gezielt wurde von Schülern der AusbiQungKklajsen :
1. Konzert für Violine E -Dur von I . S . Bach (Begleitung : Irl . Anna
Jourdan ) ; 2 . Romanze und Arie aus „Der Freischütz" van C . M . von
Weber (Frl . Frida Enlen , Begleitung : Frl . Gertrud <$tsth) ; 3 . Konzert
für Violine Ä-Moll 2 . und 3 . Satz von P . Rode (Herr Willibald $ 013,
Begleitung : Frl . Dora Matthes ) ; 4. Horlbigung an Händel für 2 Kla¬
viere von I . Moscheler (Frl . ?llice Sonnebovn und KRe Manecke) ; ö.
Sonate C-Dur für Klavier und Violine von W. A. Mogart (Frl . Elfe
Beck und Rosi Goldschmidt) . — Nächstes Vorspiel (Vorbereitungsklassonl
Freitag den 18. Dezember , abends Uhr, im Saal der Anstalt .— Unfälle . Im einer Metzgerei der Waldstraße erhielt am 14.
{. M . ein Metzgergehilfe aus Pforzheim vom Hebel einer Wage eir. ri
heftigen Schlag auf den Unterleib , so daß er in lebensgefährlich
verletztem Zustande nach dem städtischen Krankenhaus verbracht
werden mußte . — Ein Radfahrer geriet gestern vormittag auf der
Kniserstrcche beim Durlacher Tor mit seinem Rad in eine Straßen ,
bahnschiene, stürzte zu Boden und zog sich einen Oberarmbruch zu.Er fand Aufnahme im Diakonissenhaus hier .

— Verhaftet wurden : die Ehefrau eines Taglöhners von hier wegen
Kuppelei , ein Schirmflicker aus Hüsingen und ein Musiker aus Affam -
stadt, beide wegen Vergehens gegen Par . 175 R .St .G .B . und Er-
Pressungsversuchs , ein von der Staatsanwaltschaft Mosbach wegen
Diebstahls ausgeschriebener Maler aus Sinn , sowie ein von der Staats ^
amvwllschaft Frankental wegen Diebstahls verfolgter Hausbursche auZ
Ludwigshafen .

LetzteTelegramme.
' : : Berlin , 16 . Dez . Die Kaiserin empfing heute mittag

eine Abordnung des österreichischen Roten KreuM , die einiga
Tag« in Berlin weilt , um die hiesigen Einrichtungen der frei*
willigen Krankenpflege und Verwundetenfürsorge in AugenscheuH
zu nehmen.

Der französische Geldmarkt.
() Basel, 16. Dez. Aus Paris wird gemeldet, tafe dec

dortige Geldmar - kl noch immer nur geringem Jw »
t e r c s s e begegne. Die Banken gingen allen Geschäften aus dem>
We t̂c , das Publikum spe icher e flüfsiges Geld aus ;
man schätze; dasj aus diese Weise etwa vier Milliarden zurü <kge-
halten würden , wovon zweieinhalb Milliarden Gold seien . Ter
russische Wechselkurs sei flauer , trotzdem 366 NUllionen Rubek
Gold nach London gingen und ein Kredit von 266 Millionen
Rubel eröffnet sei . Die Haltung der Börse überträfe die weitest-
gehenden Erwartungen . Die Kaufaufträge für die sichersten
Pupiere ilbei -wögen das Angebot. Der Umstand, daß die UmsLtz«
sich nur in bescheidenen Grenzen hielten, hänge mit dem - Mangel
an Verkaufen zusammen, die zu den jetzigen Kursen ihre Ware »
abstosten müßten . Besonders liege die neue N ^prozentige An«
leihe fest.

Neue belgische Rekrutierung .
* Paris , 16 . Dez. Um ein neues Heer aufzustellen , fordert

die belgische Regierung alle nach Frankreich 'gegangene«
ledigen Flüchtlinge zwischen 18 u . 30 Jahren auf , sich beim
nächsten Rekrutierungsamt zu stellen . Die für tauglich Befui »-
detten werden entweder in die Linie eingestellt oder den in Calais !
für Militärarbeiten organisierten Kompanien zugeteilt . Die
französischen Behörden wirken bei der Durchführung dieser Maß ?
nahmen mit .

Die autonome Mongolei.
: : Frankfurt a. M . , 16 . Dez . Die «Franks . Ztg .

" meldet aus
Petersburg vom 13. d. M . : Berichte aus Kiachta besagen, dafjs
China und Rußland übereinkamen * die Mongolei als a u t o -
nomes Land unter der Suzeränität Chinas anzn »
erkennen . • * •

Überschwemmung .
: : Berlin , 17 . Dez. Infolge der seit mehreren Togen an«

dauernden wolkenbruchartigen Regengüsse und schwerer Gswittslj
ist nach einer Meldung des „B . T .

" aus Turin derArnoüberi
seine Ufer getreten und hat großen Schaden angerichtet .
Auf den Feldern steht das Wasser 1 .66 Meter hoch. Florenz ist
infolge der Beschädigung des Elektrizitätswerkes ohne Licht null
Kraft .

Znsammentritt der hessischen Kammer».
— Darm stadt, 16. Dez . Heute vormittag fand durch die landes -

herrlichen Bevollmächtigten die vorläufige Bildung der b e i d e n K a m-
mern der Land stände statt, worauf die beiden Kammern sich um
12U Uhr in dem Sitzungssaal der Zweiten Kammer zur feierlichen E r-
öffnung des3ö . Landtages zusammenfanden .

Diese erfolgte auf Grund Werhöchsten Auftrage ? durch den
St aatsminifter Dr . v . Ewald , der mitteilte , welche Vorlagen den
Kammern vorgelegt werden würden, nämlich die Vorloge betr . d»e B e r-
schiebnng der Neuwahlen zur Zweiten Kammer , ferner Aus -
fchub der Gemeindewahlen , Abänderung des Finanzgesetzes
für 1914 , die Vorlage zu rechtzeitiger Beschaffung von ArbeitSgeiegen »
heit in allen Landesteilen , ferner eine Vorlage betr. Staatszufchuß an
das Hoftheater , die Beschaffung staatlicher Darlehen für die Ge-
meinden und Gemeindeverbände . Der Staatsminister fügte darauf
hänzu, daß der Grotzherzog ihm aufgetragen habe, der Ständever -
samvilung seinen Gruß zu übermitteln , und der Zuverficht Ausdruck
gegeben habe, daß diese Vorlagen dazu beitragen würden , die Wirtschaft-
liche Kraft unseres Landes zu erhallten̂ bis das unverrückbare Ziel , der
dauernde Friede , erkämpft sei.

Der Präsident der Ersten Kammer , Fürst zu So lm s-Li ch, ver-
las darauf ein Telegramm , welches die Präsidien der beiden Kammern
an den Grotzherzog richten wollen, und in dem dem Versprechen Ans -
druck gegeben wird , daß die Volksvertretung bis zum Ende des Kampfes
durchhalten werde .

Nachdem die Mitglieder der Ersten Kammer sich entfernt hatten ,
hielt der Präsident der Zweiten Kammer , Oberbürgermeister Köhler -
Worms , eine längere Ansprache an die Mitglieder der Zweiten Kcmi-
mer , in welcher er der Kriegsereignisse , der Erfolge unseres Heeres und
der Einmütigkeit des deutschen Volkes gedachte und mit eirsem Hoch
aus unseren Kaiser und die Armee schloß . Darauf begrüßte er die
anwesenden Feldzugteilnehmer mit besonders warmen Worten und
widmete dem im Felde gefallenen Abgeordneten Dr . Boxheimer ,Ritter des Eisernen Kreuze ? zweier und erster Klasse, einen ehrenden
Nachruf . Ebenfo gedachte er mit warmen Worten des inzwischen ver-
schiedenen früheren Präsidenten der Ersten Kammer , Grasen Görtz .

Darauf vertagte sich die Kammer bis Samstag 10 Uhr vor«
mittags .

Nns de« Standesbücheru der Stadt Karlsruhe.
Geburten .

11 . Dezember : Erich Artur Wilhelm , B . Max Aling , Schlosser ;
Theodor , V . August Schill«, Fuhrmann . — 12 . Dezember : Wilhelm Al¬
fons , V . Wilhelm Wieser , Elsendreher . — 13. Dezember : Anna Maria ,
V . Leonhard Witzenbacher, Steinhauermeister ; Herbert Emanuel , V.
Emil Essig . Oberlehrer in DobÄ ; Karl Hermann , B . Valentin Schwall ,
Maurer ; Elisabeth Emma Grete Fanny , V . Leopold Steine ! , Subdirek -
tor ; Johanna , V . Johann Höger , Fabrikarbeiter ; Franz Anton Oskar ,V . Anton Winter , Metzger. — 14. Dezember : Heinrich Christian , A.
WiHelirn Enderle , Betonarbeiter ; Kurt , B . Gottfried Weber , Monteur ;
Sofie Luise , V . Joseph Strobel , Straßenbahnschaffner .

X Eheschließung.
16. Dezember : Kari Klein von Eppingen , Justizaktuar hier , in»4

Tina Kreber von hier .
Todesfälle .

14 . Dezemder : Karl , 5 I . , V . Karl Rees , Bahnarbeiter . — 16 . Dez :
Karoline Wolf » 69 I ., Witwe des Landwirts Andreas Sftrff . — 16.
Dezember : Mathilde Zun ^mann , ledig. 38
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sind in großer Auswahl neu eingetroffen .

= Schnittmuster gratis . =

Carl Biichle
Herrenstr. 7
zwiachsn Kaiser -

Straße und
SchloBpiatz .

Inh . : Kohlmann & Braunagel .

Hohen Rabatt
gewähren wir

Donnerstag ; — Freitag ; — Samstag 3K >1

auf alle Waren
3102

GALERBI
KS MOOS
KDISERSYR;96

KRIEGS- WOHLFAHRT-
AUSSTELLUNG

Badischer Künstler
zum Kesten der Nationsüstiftung und

der Kriegshilfe .
Geöffnet : Werktags 9—5 Uhr

2482 iflu Sonntags 11 — 4 „

Praktische

Haarbürsten
Kleiderbürsten
Reiserollen

Kammkasten
Kammgarnituren
Toiletteseifen

Parfümerien .
Emil Vogel, Hon. Naciin.

Bürstenfabrik gggz
Friedrichsplatz Z, nächst der Ritterstraße .

25 % und zwar :

auf bereits herabgesetzte Damen - u . Kinderhüte
S5 % auf sämtliche wollene Kinder-Kleider
20 ° /o auf sämtliche wollene Knaben -Anzüge
30 % auf farbige Seiden -Blusen.

20 %
auf verschiedene Seidenstoffe
auf glatte Mäntel -Plüsche
auf sämtliche Handarbeiten
auf verschiedene Spielwaren .

1
w

15%
auf sämtliche Modewaren
auf sämtliche Spitzen
auf sämtliche Pelzwaren
auf sämtliche Kleidersamte .

auf alle anderen Waren
ausgenommen Markenartikel ,

Lebensmittel und einige Kurzwaren .

Äugust Schulz
Herrenstr . 24, Inh . : Ernst FInkenzeller Karlsruhe

empfiehlt für

Weihnachtsgeschenke
und Liebesgaben

reich sortiertes Lager fertiger äSChß .

Unterzeuge , Taschentücher ,
Wolldecken , 3024

Flanellhemden , Hosenträger .
Billigste Preise . Rabattmarken .

I

50 %
auf sämtliche

t

Hermann

Tietz

- »»»/ -
auf sämtliche

seid . Kleider

tihititc feevtuur v» »

Pelzen
fowte

Militär -Pelz-Westm
finven Sie 3001

Nur Zirkel SS
1 Treppe hoch .

Sonntag ab II Uhr geöffnet.

Hoflieferant
4 Erbprinaenstraase 4.

Liebesgaben
für unsere Krieger

wie : Feldstecher , Taschenlampen , leuchtende Kom¬
passe Stück Mk . 1 .75 , Schießbrillen mit verstell¬
barem Arme , mit Etui Mk . 2. 50 , niit runden Gläsern

Mk. 3.—, runde Hornbrillen Mk . 3 . 50
empfiehlt 3023

Fr . Kloilda , OptisefaeWerkstätte
Haiserstraße 128, eine Treppe hoch .

Da kein Laden , daher billige Preise .
Wer diese Annonce bringt, erhält 10 % Babatt

Kassetten
eiserne mit Sicherheitsschloß ,

*ür Geld, Wertpapiere , Dokumente , Sparbücher ,
Schmuck etc . 3087

Praktische Festgeselienke
Wilh .Weiss, St Karlsruhe

Grosse Auswahl in

Flügeln
Pianinos

Harmoniums .
Alleinige Vertretung von

Bechstein
Biüthner

Grotriau SteinwagThürmer
3009 Mannborg . 2625

Landvvirtssßhne
b. Landw. Lehrauftalt lt . Lelirmvlkcrri,Bra»»sch« e!g .durch jcit9em .9i11Sbiti1.9ute E
ffipft .i 31M.A als Verwalttr.Rech »ungöf. g
H.®etretär , i .afrt BalsiDlolfereibtamte . S-
Ausf.Prosv. loftenl . d.Dir In
ZI Jahr. üb . 4000 Bcs . i. ÄU. 0. 15- « I .

■ Älexander Haunz ■
Reise -Bazar

Karlsruhe , Kaiserstraße 108 B .-Baden , Lichtentalerallee 6

ITotal - flusoerkauf !
W wegen vollständiger Geschäftsaufgabe .

Auf alle Waren mindestens 20
'° Rabatt .

U . Ä . :
215 grosse Koffer 3300 Damentascben 3572 Geldbentel
236 Handkoffer 242 fste . Seidenecbarpes 502 Brieftaschen
272 Reisetaschen 787 Gürtel 685 Cigarren - n . Cigaretten -Etnls. fi
Größte Auswahl : Schmuckkasten , Nähkasten , Kragen - , Manschetten - , Taschen - M
tuch- Etuis, Aktenmappen , warme Reisedecken , Buchhullen, Hundeartikel etc.
2539 Verkaufszeit 8— 1 und l/a3 — 8 Uhr . 2970 D

Zill MOIIWCiER
Ecke der Kaiser - "MX wiilttimllP Haltestelle der elektr .
und Karlstrasse Act * -> -> Ltrassenbahn ° °
Hanptansscbank der Branereigesallschaft vormals S. Noninger
Cafe , Speisesaal,Spiel - u . Billardzimmer im I. Obergeschoss .

Toriligllehe « helle « und dunkle * Bier . 1029
Anerkannt gute Küche .

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Ifranas Pohl .

Trauerkarten, Trauerbriefe
druckerei der Bad . Landeszeitung , Hirschstrasse S.

Telephon 282 gegr . 1815 Erbprinzenstr . 24
•-Ä v;

Für alle Waren unseres
geben wir

Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag Doppelte Rabattmarken |

nrlpr T 0/rv TJahotfoder 10 °/o Rabatt .
Ausgeschlossen : Strickgarne , Nähgarne und Markenartikel .

SCHMOLLIIR .

GroßHerzsglich - s

KMeMWKirlnch
Donnerst «« , de»» 17 Dezember l !>t<-

t«. 9» »«>ti<ri»,ntf <$ #c[ilcauitfr
« bteU . « (gelbe Abonn - meultlirt -"

« »eine Preise .

Heimat.
Schauspiel in vier MmvonHer « «^

Suderman « .»
Spielleiter :» Otto ikienscherf .

Pers onen :
Schwartze , Oberstlieu- ^tenant a . D . Paul
Magda, ) seine Kinder ( Lina Carsten«
Marie , ) a . erster Ehe j « l,»tne Mu>» "
Auguste, geb. von Wend-

lowski , snne zweite .
ffrau Frauendorf « -

Franziska von Wend-
lowski» der . Sckiivcster Margarete ^ «•

Max von Wendloweki,
Lieutenant , beid. Neffe Gg - Honm

Heffterdingk, Pfarrer ,u .
St . Marien 3i ■ Lüttjoh-

vr . von Keller, Regier -̂ '
ungsrat F . Baum

Professor BeÄmann ,
pmsion . Oberlehrer P . Gem

von Klebs . General -
major a . D . Karl Daop̂

Frau von Klebs Frieva JQ
Frau Landgerichtsdirek-

toi Ellrich S1?8 aw
Frau Schümann Sulu Tru
Therese , Dienstmädchen

bei Schwartze Marm
« „ saug ? Mr . Ende »/,t -» Mr

Kass«»ErSIf« lmg Uhr.
I Preise d. Plätze i Balkon' «werrlltz L 3.
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